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Die Misere der modernen Sklaverei 

Bonn, der 29.03.2025

Guten Tag, meine Damen und Herren,

vielen Dank an die IGFM für die Einladung und die Möglichkeit, über die Situation in
Pakistan zu berichten.
Wie Sie alle wissen, ist Pakistan ein islamisches Land, 95 % der Bevölkerung sind Muslime
und 5 % gehören anderen religiösen Minderheiten,  2 % sind Christen.

Wenn ich über Christen oder andere religiöse Minderheiten spreche, gibt es in Pakistan
viele Fälle von Verfolgung und Menschenrechtsverletzungen. Ich wünschte, ich hätte auch
Zeit, über die Bedingungen, die Verfolgung und die Menschenrechtsverletzungen
gegenüber christlichen und religiösen Minderheiten zu sprechen, aber ich wurde gebeten,
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mich auf diese Fallstudie über ein Opfer von Schuldknechtschaft, eine christliche Familie in
Pakistan, zu konzentrieren.

Bevor ich mit dieser Fallstudie beginne, möchte ich kurz auf die Verfolgung und die
Menschenrechtsverletzungen eingehen, denen Christen und andere religiöse Minderheiten
ausgesetzt sind. Dabei geht es um Blasphemie, Zwangskonvertierung, Entführung und
Zwangsheirat von christlichen und hinduistischen Mädchen, Diskriminierung und natürlich
um Schuldknechtschaft, eine Art Sklaverei, der diese Familien dort ausgesetzt sind.

Wenn ich von Schuldknechtschaft spreche, dann ist das wie moderne Sklaverei, der sich die
Familien, die in den Ziegeleien arbeiten, ausgesetzt werden. Sie sind wie Sklaven,
verschuldet, und können diese Ziegeleien jahrelang nicht verlassen, und die ganze Familie, 
Mann, Frau und Kinder, sie alle sind gezwungen, in den Ziegeleien als Sklaven zu arbeiten.

Zur Aufzeichnung der Rede von Sajid Christopher
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Erstens müssen sie, wenn sie versuchen zu fliehen oder wegzugehen, in diesen Ziegeleien
körperliche Folter ertragen. Zweitens werden die Frauen, ihre Töchter und sogar Kinder in
diesen Ziegeleien sexuell missbraucht.

Ich bin der IGFM sehr dankbar, dass wir jetzt zusammenarbeiten, um die Familien zu
befreien, die als Zwangsarbeiter in diesen Ziegeleien arbeiten. Vor kurzem konnten wir
einige Familien erfolgreich befreien. Dies ist die Fallstudie von Babur Masih, die ich heute
vorstelle.

Meine heutige Präsentation habe ich „Das Schicksal der modernen Sklaverei unter Christen
in Pakistan und die Intervention der Menschenrechtsorganisation HFO“ genannt. Die
moderne Sklaverei besteht in verschiedenen Formen fort, darunter auch die
Schuldknechtschaft. Pakistanische Christen werden in Ziegeleien oft systematisch
ausgebeutet.

Der Schwerpunkt des Vortrags liegt auf dem Fall Babur Masih und dem Eingreifen von
HFO.

Babur Masih und seine Familie waren Schuldknechte im Ziegelofen Karmawala Barkat. Sie
arbeiteten unter extremen Bedingungen für einen geringen Lohn. Eine erdrückende Schuld
hielt sie in der Knechtschaft gefangen. Sie verdienten 1200 pakistanische Rupien (ca. 4
Euro, 2025) pro 1000 Ziegel, mussten aber 300 pakistanische Rupien für die
Schuldentilgung abführen.

Die Schulden wurden immer höher, sodass eine Freiheit unmöglich war. Die
Bewegungsfreiheit war eingeschränkt, die Familie konnte das Grundstück nicht verlassen.

Es ist nicht möglich, dass eine Person diese 1000 Ziegel herstellt. Deshalb arbeitete die
ganze Familie, Mann, Frau und sogar die kleinen Kinder, alle zusammen, um das Ziel von
1000 Ziegeln pro Tag zu erreichen und ihren Tageslohn zu erhalten.

Wenn diese Familien als Zwangsarbeiter in der Ziegelei arbeiten, haben die Kinder dort
keine Bildungseinrichtungen und es gibt keine medizinischen Einrichtungen. Deshalb ist
auch der Gesundheitszustand dieser Menschen sehr schlecht und ihre Zukunft ist ohne
Bildung immer verdorben.

Diese Familien werden wie Sklaven verkauft. Ein Besitzer einer Ziegelei kann den Vertrag
an den nächsten verkaufen, der ihn wiederum an einen anderen verkauft, und so geht das
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jahrelang weiter. Sie werden von einer Ziegelei an die nächste verkauft. Und sie bleiben
immer Sklaven, Zwangsarbeiter, die ganze Familie auf diesen Ziegeleien.

Die Realität ist, dass Schuldknechtschaft in Pakistan illegal ist, aber sie besteht fort, weil es
keine Durchsetzung durch die Regierungsbehörden gibt, die diese Schuldknechtschaft
stoppen können, und sie hört nicht auf.

Pakistanische Christen sind in allen Lebensbereichen Diskriminierung und Verfolgung
ausgesetzt. Als religiöse Minderheit arbeiten sie oft unter ausbeuterischen
Arbeitsbedingungen, insbesondere in Ziegeleien, als Hausangestellte, im Sanitärbereich und
in der Landwirtschaft.

Da die Christen oft sehr arm sind und zu einer Randgruppe der Gesellschaft gehören, sind
sie häufig in Schuldknechtschaft gefangen und gezwungen, in den Ziegeleien zu arbeiten,
und müssen mit Folter rechnen, wenn sie versuchen zu fliehen.

Wie ich bereits erwähnt habe, erschweren die schwache Strafverfolgung und die soziale
Ausgrenzung es den Opfern, Gerechtigkeit zu erlangen oder sich aus diesen
ausbeuterischen Verhältnissen zu befreien.
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Sajid Christopher bei der Jahresversammlung 2025 / Foto: Michael Leh (IGFM) 

Da diese Ziegeleiarbeiter fast sechs Monate im Jahr arbeiten, gibt es aufgrund der
Wetterbedingungen Monsun- und Regenzeiten, in denen sie nicht arbeiten können. Deshalb
sind sie gezwungen, diese Kredite aufzunehmen, und bleiben immer verschuldet.
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Diese Familie, Babur und seine Frau und drei Kinder. Die Tochter ist psychisch krank, oder
man kann sagen, sie ist geistig behindert. Er lebt also mit seiner Frau und seinen drei
Kindern zusammen. Und sie haben jahrelang gearbeitet, um in die Freiheit zu gelangen.

Wir sind der IGFM und Michaela sehr dankbar. Wir hatten ein Treffen und haben über das
Thema Schuldknechtschaft oder moderne Sklaverei in Pakistan gesprochen. Die IGFM hat
unsere Organisation HFO unterstützt und wir konnten diesen Ziegelofen erreichen. Mein
Team, ein Anwalt und Menschenrechtsaktivisten haben diesen Ziegelofen besucht und mit
den Arbeitern gesprochen.

Wir führten ein Gespräch mit dem Besitzer des Ziegelofens und nach Abschluss aller
rechtlichen Verfahren konnten wir die Schulden mithilfe der IGFM begleichen. Die Familie
von Babur Masih wurde gerettet. Sie wurden aus der Sklaverei und der Schuldknechtschaft
befreit.
Wir retteten sie und brachten sie in eine sichere Gegend, wo Babur Masih jetzt als Maurer
arbeitet und seine Kinder zur Schule gehen und eine Ausbildung erhalten.

Dies ist eine der Erfolgsgeschichten, die aus dieser dunklen Region kommen, in der
Christen gezwungen sind, in der heutigen Zeit als Sklaven zu leben.

Das Ziel der Arbeit von HFO, Human Friends Organization, in diesem speziellen Bereich,
der Schuldknechtschaft, ist es, die Würde und Freiheit, die Menschenwürde,
wiederherzustellen und die Familien zu retten und zu rehabilitieren.

Die Lobbyarbeit für Schuldknechtschaft muss fortgesetzt werden, um das
Bewusstsein und das Verständnis für die Gesetze zur Schuldknechtschaft in den
betroffenen Gemeinden zu schärfen. Wir müssen die rechtliche Durchsetzung
gegen ausbeuterische Arbeitspraktiken stärken, die wirtschaftliche Stabilität für
freie Arbeiter durch Beschäftigungs- und Kleinunternehmensmöglichkeiten
verbessern und die Politik in Richtung eines besseren Schutzes der Arbeitsrechte
für marginalisierte Gemeinschaften verändern.

Zusammenfassend, oder besser gesagt, als Aufruf zum Handeln, zeigt die Geschichte von
Babur Masih die Notlage der Schuldknechtschaft, der ausgegrenzten oder armen Christen,
die in Sklaverei leben.
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Wir müssen uns stärker für die Stärkung des rechtlichen Schutzes und der Durchsetzung
gegen Schuldknechtschaft einsetzen. Unternehmen dazu ermutigen, faire Arbeitspraktiken
einzuführen und Chancengleichheit zu bieten, Gemeindevorsteher und Aktivisten
mobilisieren, um das Bewusstsein zu schärfen und Ausbeutung zu verhindern.

Wir möchten auch darum bitten, HFO durch Ihre Gebete und durch Ihre Spenden über die
IGFM zu unterstützen, damit wir immer mehr Familien aus der Sklaverei der
Schuldknechtschaft befreien können.

Ich möchte nur noch einen Satz hinzufügen, im vergangenen Jahr 2024 haben wir bei der
Human Friends Organization, HFO, 33 Fälle von Blasphemie, Zwangskonvertierungen,
Zwangsehen und den Fall Babur Masih bearbeitet, und ich freue mich, Ihnen mitteilen zu
können, dass wir von diesen 33 Fällen 19 Menschen durch Gerichte und Mediation
erfolgreich gerettet haben. 19 Menschen, die jetzt in Freiheit leben. Unter diesen 19
Menschen sind Christen, Ahmadis und Hindus, denn wir setzen uns für alle ein, und unser
Rechtsteam arbeitet mit großer Leidenschaft und Hingabe.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Tweets by IGFM_DE
Weitere Vorträge der Jahrestagung

304, 2025

Der Kampf für die Demokratie – Gabrielius Landsbergis

Der ehem. Außenminister Litauens berichtet über die Stärkung demokratischer
Bewegungen und die Überwindung autoritärer Regime am Beispiel Litauens. "Während
Russland ukrainische Städte bombardiert, Kinder deportiert und versucht, den Willen einer
Nation auszulöschen, dürfen wir nicht tatenlos zusehen", so Landsbergis.

https://twitter.com/IGFM_DE?ref_src=twsrc%5Etfw
https://www.igfm.de/jahrestagung-2025-gabrielius-landsbergis/
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204, 2025

Die Odyssee in die Freiheit – Naïla Chikhi

Die Kulturwissenschaftlerin Naïla Chikhi berichtet über die Gefahr für Frauen- und
Menschenrechte durch Islamismus, "Wir, säkulare und demokratische Migrantinnen und
Geflüchtete aus Ländern unter dem Einfluss des politischen Islam, stellen bitter fest, dass
sich die Rückschritte unserer Herkunftsländer auch in unseren Aufnahmeländern
manifestieren."

204, 2025

Grußworte aus Politik und Zivilgesellschaft

Zur 53. Jahrestagung der IGFM am 29. März 2025 haben sich der Bundestagsabgeordnete
Detlef Seif, der syrisch-orthodoxe Erzbischof Maurice Hamsikh und die iranische
Menschenrechtsanwältin Nasrin Sotoudeh mit Grußworten an das Publikum in Bonn
gewendet.

Load More Posts

Weitere Eindrücke der Jahrestagung

2703,
2025

Ukrainische Zivilgefangene – Liusiena Zinovkina

https://www.igfm.de/jahrestagung-2025-naila-chiki/
https://www.igfm.de/jahrestagung-2025-grussworte/
https://www.igfm.de/jahrestagung-2025-liusiena-zinovkina/
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Die Ukrainerin Liusiena Zinovkina spricht auf der IGFM-Jahrestagung über den russischen
Angriffskrieg und die zahlreichen zivilen Gefangenschaften - darunter auch ihr Ehemann
Kostiantyn.

2703,
2025

Russische Aggression – Dr. Lew Ponomarjow

Der russische Menschenrechtler Lew Ponomarjow fordert auf der Jahrestagung der IGFM
eine entschlossene europäische Haltung gegen die russische Aggression und betont die
Bedeutung des Schutzes von Menschenrechten und Völkerrecht inmitten der globalen Krise.

Load More Posts

Weitere Meldungen

https://www.igfm.de/jahresversammlung-2025-vortrag-von-lew-ponomarjow/
https://www.igfm.de/news-presse/

